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Zusammenfassung 

Eine Wochenstube der Mopsfledermaus (Barba­
stella barbastellus) in Sachseln, in den zentralen 
Nordalpen der Schweiz, wurde 1 993 entdeckt und 
seither regelmäßig besucht. Die Ergebnisse der Be­
obachtungen zwischen 1 993 und 1997 werden zu­
sammengefaßt. Das Gebäude mit dem Quartier liegt 
auf einem Schwemmkegel auf 505 m NN. Hinter 
einem unbenutzten, horizontal verschiebbaren Fen­
sterladen aus Holz halten sich die Mopsfledermäuse 
auf. Seit 1 986 ist dieses Quartier bereits bekannt. Im 
Frühjahr treffen die Mopsfledermäuse zeitig im Quar­
tier ein (Ende März! Anfang April). Bei Kälteein­
brüchen im Frühling verlassen sie kurzfristig das 
Quartier. Im Herbst sind spätestens ab Mitte Oktober 
keine Tiere mehr im Quartier zu sehen. Im Frühling! 
Frühsommer waren in den Jahren 1 993- 1 996 unge­
fähr 35 - 45, 1997 rund 75 Tiere anzutreffen. Im Juli 
1 996 flogen 1 07 Mopsfledermäuse aus, welches die 
maximale Zahl ausfliegender Tiere darstellt. Die 
Tiere werden nach dem I .  Juli geboren. Diverse 
Jagdgebiete konnten mittels Ultraschalldetektoren 
ausfindig gemacht werden. Jagende Tiere wurden 
sowohl um Quecksilberdampflampen wie auch an 
Hanglagen über extensiv genutzten Wiesen entlang 
von Waldrändern beobachtet. Zwei Kotunter­
suchungen weisen nach, daß sich die Mopsfledermaus 
von Sachsein hauptsächlich von Nachtfaltern er­
nährt. 

Summary 

In 1 993 a nursery roost of Barbastelle bats (Bar­
bastella barbastellus) was discovered in Sachsein 
(Central Northern Swiss Alps) and is periodically 
visited since then. The results of the observations 
made between 1 993 and 1 997 are summarized. The 
building that houses the roost is located on a terrace 
of detritus. Behind an unused horizontally moveable 
wooden shutter occur Barbastelle bats. Since 1 986 

the roost is visited every year. The individuals arrive 
early in springtime (end of March I beginning of 
April). During sudden cold speils in spring they leave 
the roost immediately. In autumn the roost is left at 
the latest in middle of October. In spring I early 
summer of 1 993-96 around 35-45 specimens were 
observed, in 1 997 around 75. The maximum number 
of specimens flying out was 1 07 and appeared in July 
of 1 996. The young are born after July 1 st. By 
ultrasound detectors it was possible to find various 
hunting grounds. Hunting individuals were observed 
around mercury steam lamps as weil as at hillside 
locations with extensively used meadows along 
forest edges. With the help of two excremental exa­
minations it was found out that the Sachsein Barba­
steIle bats mainly feed on moths. 

Resume 

Une colonie de reproduction de la Barbastelle (Bar­
bastella barbastellus) a ete decouverte en 1 993 a 
Sachseln, au nord des Alpes de Suisse centrale: 
depuis lors, elle est regulierement frequentee. Les 
resultats des observations realisees entre 1 993 et 
1 997 seront resumes. La maison abritant la colonie se 
trouve sur un cone d'alluvions a 505 m d'altitude. 
Les Barbastelles se tiennent derriere un volet inutilise 
qui coulisse horizontalement. Depuis 1 986, le gite 
est frequente chaque annee. Au printernps, les arrivees 
s' echelonnnent entre fin mars et debut avril .  Lors 
de retours du froid, el les quittent brievement la 
colonie. En automne, au plus tard des la mi-octobre, 
il n'y a plus de chauves-souris a la colonie. Au debut 
des ete 1993- 1 996, i l  y avait 35-45 individus, en 1 997 
pres de 75 animaux. En juillet 1 996, on pouvait 
compter au maximum 1 07 BarbastelIes a I' envol. 
Les jeunes sont nes apres le jer juillet. Divers terrains 
de chasse ont pu etre decouverts a I '  aide d' un detecteur 
a ultrasons. Des BarbastelIes en chasse ont ete ob­
servees autour des lampes a vapeur de mercure, ainsi 
que sur des pentes utilisees extensivement par 
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J .  Einleitung 

Das Quartier der Mopsfledermaus in Sachsein 
wurde 1 993 vom AUlor durch einen Hinweis 
aus der Bevölkerung entdeckt. In  der Folge 
wurden an der Kolonie verschiedene Untersu­
chungen durchgeführt . In dieser Arbeit werden 
die Ergebnisse für die Zeit von 1 993 bis inklu­
sive 1 997 zus<lmmengefaßt. Bewußt wurde bei 
den Untersuchungen auf Störungen der Tiere 
verzichtct. I nsbcsondere wurde bisher kein Tier 
abgefangen. 

2. Lage des Quartiers, Standortfaktoren 

Die Wochenstube der Mopsnederm:lus betin­
det sich inden zentralen Nordalpen derSchweiz, 
am Randc eines Weilers, in ca. I km Entfernung 
des Dorfes Sachseln. Im Talboclen breitet sich 
der ca. 8 km1 große Sarnersee aus. Das Gebäude 
mit dem Quartier liegt auf dem Schwemmkegel 
von zwei südöstlichen Seitenzutlüssen des Sar­
nersees auf 505 111 NN. Auf den Schwemm­
kegeln zwischen den Siedlungen breiten sich 
intensiv genutzte Wiesen aus. welche mit Obst­
bUlI 1l1cn durchsetzt sind. Oberhalb 550 111 NN. 
wird die Tnlseite steiler. Fließgewässer haben 

den mit  rvlor�ine bedeckten Hang in zahlreiche 
steile Schluchten und Kuppen gegliedcn . Laub­
wald und extensiv genutzte \Viesen. meist 
wechselfcuchte Pfeifengraswiesen, bilden die 
Vegetation. Die jährliche Niederschlagsmenge 
belrägt 1 000 111m. die periodische. j�ihrlichc 
Temperaturschwankung 1 8.4 oe. Die mitt lere 
Temperatur VOll M�irz bis Oktober betriigt etwa 
1 3.5 - 1 4.0°C (SCH"EIBER CI "I. 1 997). 

3. Beschreibung der Quarlierslrllklllr 

Das Quartier befiJ1(let sich in einem flir die Re­
g ion typischen Wohnhaus. bei welchem der 
I-Iolz-Blockbau aur einem massiv gemauertcn 
Sockel liegt . In den 80er Jahrcn wurde das Haus 
renoviert. Dabei kamen keine Holzschutzmittel 
zur Anwendung. Bei diesem Umbau wurden 
auch die zu diesem regionalen Haustyp gehö­
renden FensterHiden wieder eingebaut. Diese 
bestehen vollständig allS Holz und silldje nach 

Situation horizontal oder vertikal verschiebbar. 
H intereillcm unbenutzten, horizontal verschieb­
baren Fcnsterladen halten sich die rvlopsfleder­
mäuse auf. Der Fensterladen befindet sich an 
der Siid-Ost-Fassade des Hauses. Die Hangplüt­
zc l iegen zwischen den Balken, welche die 
I-Iausw<lnd bilden und zwischen zwei wenige 
Zentimeter dicken Brettern, dem Fensterladen 
und der die Außenwand bi ldenden Umfassung 
des Fensterladens. Die Tiere saßen meist zu­
oberst im Quartier. Beim Ausflug kiellern sie 
nach unten und fliegen durch einen ltinglichell 
Spalt von cu. 3 cm Breite in schnellem Flug 
weg. Die Ausnugöffnung betindet sich auf ca. 
5 111 Höhe. 
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Abb I .  Das Quanier hinter eincm horizontal ver­
schiebbaren Fenstcl'!:ldcll 

Fig. I .  Thc raost behind an unused horizolltally 
1ll0veable wooden shu((er 

Gr:lph. I .  Lc gite del'ricrc lln volet cOlllissant 110-
l'izontalcmelll 

4. Anwesenheit im Quartier 

Nach Angaben der Bewohner des Hauses wird 

das Quartier seit 1 986 j�ihrlich von Fledennüu­
sen aufgesucht. Als Quartier der Mopsneder­
maus konl1l e es jedoch erst im Sommer 1 993 
identitizien werden. I m  Frühjahr treffen die 
Fledermause zeitig im Quartier ein, so 1 995 um 
28.3. und 1 997 <1m 5 .4. Bei KHlteeinbriichen im 
Frühl ing verlassen s ie kurzfristig das Quartier. 
I m  Herbst sind spHtestens ab Mille Oktoberkei­
ne Tiere mehr im Quartier zu sehen ( 1 995: zwi­
schen 2. und 6. 1 0.). Seit 1 993 werden Zählun­
gen durchgeführt. Im Frühl ing/Frühsommerwa­
ren in den Jahren 1 993- 1 996 ungefähr 35 -
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45, 1 997 rund 75 Tiere anzutreffen. Im Juli 
1 996 flogen 1 07 Mopsfledermäuse aus, weI­
ches die maximale Zahl ausfliegender Tiere 
darstellt. Bis Mitte Juli ist die Zahl der Tiere im 
Quartier konstant. Im Mai/J uni!J uli 1 995 z. B. 
zählten wir 39/38/36 ausfl iegende Mops­
fledermäuse. Ein sprunghaftes Ansteigen der 
Tiere im Juli 1 996 und 1 997 ist vermutlich auf 
eine zugeflogene Gruppe zurückzuführen. 
Durch einen engen Spalt, welcher auf der Seite 
des Fensters liegt, lassen sich die Mops­
fledermäuse im Quartier beobachten. Die Jung­
tiere werden nach dem I .  Juli geboren: 1 994 am 
7.7. frischgeborene Junge; 1 997 am 15 .  7. frisch­
geborene und wochenalte Tiere. Der Ausflug 
findet ungefähr eine halbe Stunde nach Son­
nenuntergang statt. Die Ausflugdauer währt 
ungefähr 1 5  min, mit dem Ausflug der Jungen 
etwas länger. 

Anlllhl Zählungen Wochenstube !\Iopsncdcrmaus. �!Irc.nd. Sach.wln 
111) . 
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Abb.2. Ausflugzählungen 1 993 - 1997 

Fig. 2. Counts of outflights 1 993 - 1 997 
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Graph. 2. Comptages a I 'envol entre 1993 el 1997 

5. Jagdgebiete und Nahrung 

Zwei Kotuntersuchungen zeigen die Dominanz 
von Schmetterlingen im Nahrungsspektrum der 
Mopstledermäuse von Sachseln. Eine Analyse 
von SIERRa ( ( 994) zeigt eine 1 00% Auftretens­
häufigkeit von Schmetterlingen (Lepidoptera) 

in 30 Kotballen. Daneben treten in 1 5-25% 
Häufigkeit Köcherfliegen (Trichoptera) und 
Taghafte (Hemerobiidae) auf. Die Kotuntersu­
chung von R YDELL et al. ( 1 996) weist 94 Volu-

menprozente von Schmetterlingen (Lepidopte­

ra) im Kot nach. Der kleine Rest teilt sich auf in 
Mücken (Diptera, Nematocera), Fliegen (Dipte­

ra, Brachycera) und andere. 
Einige Jagdgebiete konnten mittels Ultraschall­

detektoren ausfindig gemacht werden. Jagende 
Tiere wurden um Quecksilberdampflampen so­
wohl akustisch identifiziert wie auch beobach­
tet. Die Entfernung zum Quartier betrug an 
einer Stelle 20 m, an der anderen 1 000 m. Die 
Mopstledermäuse nutzen auch die von zahlrei­
chen Fließgewässern eingeschnittenen Hänge, 
welche oberhalb der Schwemmkegel den inten­
siv genutzten Flächen folgen. Hier wurden sie 
an Hanglagen über extensiv genutzten Wiesen 
entlang von Waldrändern akustisch identifi­
ziert (Abb. 2 1  F). Die Distanz dieser Jagd­
gebiete zum Wochenstubenquartier beträgt ca. 
500 m. 
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